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Des Meeres und der Liebe Wellen .

Ceander . Sieh , es geſchah . *
Hero (das Licht auf den Boden ſtellend).

Die Lampe ſoll ' s nicht ſehn .
Ceander . Du kommſt ja nicht .
Hero. Biſt du ſo ungeduldig ?

So ſoll auch nie — und doch, wenn ' s dich beglückt —
So nimm und gib ! Sie kußt ihn raſch. )

Nun aber mußt du fort !
Lcander (aufſpringend ) .

Hero !
Hero. Nein , Nein ! Gur Tülr hinauseilend . )
Ceander . Wenn ich dir flehe, Hero !

Verwünſcht ! neidiſches Glückl ( An der Türhorchend. )
Doch hör ' ich Tritte ,

Es ſind die ihren , nähern ſich der Tür ,
Leis auf den Zehn — So kommt ſie wieder ? —

Götter !

47

Vierter Außug .

Offener Platz .
Im Hintergrunde das Meer. Rilckwärts , auf der linken Seite , Heros
Turm, mit einem halb gegen das Meer gerichteten Fenſter und einem
ſchmalen Eingange , zu dem einige Stufen emporführen . Daneben am
Ufer einige hochgewachſene Sträucher . Nach vorn, auf derſelben Seite ,
laufen Schwibbogen und Säulen , die Nähe von Wohnungen bezeich⸗
nend. Die rechte Seite frei mit Bäumen. Quer in die Bühne hinein⸗

ſtehend eine ſteinerne Ruhebank.

Nach dem Aufziehen des Vorhanges hört man hinter der Szene die
Stimme des Tempelhüters .

Tempelhüter . Hierher , hierher , ihr Diener dieſes Hauſes !
Dann tritt Hero ganz vorne rechts auf.

Hero. Er iſt hinüber ! Allen Göttern Dank !
War ' s doch, als hätte ſich das All verſchworen ,
Ihn hier zu halten bis zum lichten Tag !
Ein Gehen war und Kommen ohne Ruh ' ,
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Und eer ſtand da, im Winkel ſtill geduckt ;

Da endlich kam der günſt ge
Augenblick . —

Nun , er iſt fort , und ich in wieder ruhig .

Auf derſelben Seite , mehr nach rückwärts , kommt der Tempelhüter ,ein

Horn am Bande um den Leib und einen Spieß auf der linken Schul⸗

ter, ihr bei jeder Bewegung folgend.

Cempelhüter . Du ſahſt ihn wohl .

Hero. Wen doch ?
Tempelhüter . Den fremden Mann .

Er ſprang nur jetzt ins Meer .

Hero. Nur jetzt ? So raſchꝰ
Cempelhüter . Drei Schritte kaum von dir .

Hero. Und ſah ihn nicht ? Sie geht auf den Turm zu. )

Cempelhüter . Wohl ſahſt du ihn und mußteſt wohl ihn ſehn .

Hero (weitergehend ) .
Muß ich ? Bin ich denn Wächter ſo wie du ?

Tempelhüter . Nicht Wächter . — Zwar , wenn Wächter iſt ,
wer wacht —

Du wachteſt ziemlich lang bei deiner Lampe .

Hero. Ei , daß du alles ſiehſt !
Cempelhüter . Wohl ſeh' ich, wohl !

Der Prieſter kommt von der linken Seite .

Prieſter . Find ' ich hier Streitꝰ
Hero (auf den Stufen des Turmes ) , Der Mann da iſt nicht klug.

Eempelhüter . Wollt ' ich nur reden , eil

Hero. Er ſpricht und ſpricht.
Ich geh' .

Prieſter . Wohin ?

Hero. In Turm .

Prieſter . Was dort ?

Hero. Zu ſchlafen . ( Ab in den Turm. )
Cempelhüter . Zu ſchlafen , ja ; nachdem ſie lang gewacht.
Prieſter . Was war denn hier ?

Tempelhüter (Heronnachſprechend ). Undnennſt du mich nichtklug ,

Weil ich ein Diener nur , ihr hohen Stamms ?

Meinſt du, die Klugheit erbe eben fort

Bom Vater auf den Sohn , wie Geld und Gutꝰ

Pr
Ce
Pri
Te

Die
Pr

Doch
Dure
Den
Mit
Drur

Te
Sie
Das

Ir
Ce

Und
Ein
Die
Im
Wie
Die
Und
Das
Die
Ein
Und
Und
Woh
Nun



r, ein
Schul⸗

ſehn .

er iſt ,

t klug.

wacht .

cht klug,

des Meeres und der Liebe Wellen . 49

Ei, klug genug und ſchlau genug und wachſam .
( Er ſtößt den Spieß in den Boden. )

Prieſter . Soll ich erfahren denn —?

Tempelhüter (noch immer Heron nachſprechend) . Ei ja, ja dochl
Prieſter ( zum Gehen gewendet) .

Du leiſteſt , merk' ich, ſelber dir Geſellſchaftl
Ich gönne ſie und überlaſſ ' dich ihr .

Tempelhüter . Herr ! Eben ſprang ein Mann vom Ufer in
die Flut .

Prieſter . Das alſo war ' s ?
Tempelhüter . Und Hero ſtand nicht fern .
Prieſter . Er ſprang wohl auch , ſtand ich in ſeiner Nähe .
Tempelhüter . Und dort in jenem Turme brannte Licht

Die ganze Nacht .
Prieſter . Das ſollte freilich nicht .

Doch Hero weiß wohl kaum , daß wir vermeiden ,
Durch Licht und Flamme Bösgeſinnten , Feinden
Den Weg zu zeigen ſelber durch die Klippen ,
Mit denen ſich die Küſte gürtend ſchützt .
Drum warne ſie.

Tempelhüter . Ei , daß ſie meiner ſpottet ?
Sie wußt ' es wohl , und dennoch brannte Licht.
Das macht : ſie wachte , Herr !

Prieſter . Soꝰ
Tempelhüter . Bis zum Morgen .

Und oben war ' s ſo laut , und doch ſo heimlich ,
Ein Flüſtern und ein Rauſchen hier und dort .
Die ganze Gegend ſchien erwacht , bewegt :
Im dichtſten Laub ein ſonderbares Regen ,
Wie Windeswehn , und wehte doch kein Wind ;
Die Luft gab Schall , der Boden tönte wieder ,
Und was getönt und wiederklang , war nichts .
Das Meer ſtieg rauſchend höher an die Ufer ,
Die Sterne blinkten , wie mit Augen winkend ,
Ein halb enthüllt Geheimnis ſchien die Nacht .
Und dieſer Turm war all des dumpfen Treibens
Und leiſen Regens Mittelpunkt und Ziel .
Wohl zwanzigmal eilt ' ich an ſeinen Fuß ,
Nun meinend , jetzt das Rätſel zu enthüllen ,

4
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Und ſah hinan , nichts ſchaut ' ich als das Licht,
Das fort und fort aus Heros Fenſter ſchien .
Ein einzig Mal lief wie ein Mannesſchatten
Vom Meeresufer nach dem Turme zu.
Ich folg ' , und angelangt , war wieder nichts ,
Nur Rauſchen rings und Regen , wie zuvor .

Prieſter . Scheint ' s doch, des ganzen Wunders voller Inhalt ,
Mit Urſach ' und mit Wirkung , lag in dir .

Tempelhüter . Ei , Herr ! und warum brannte denn das Licht
Die ganze Nacht bis kurz, wie ich berichtet ?
Als mich der Spuk zum Raſen halb gebracht ,
Trat ich ins Innre des Gebäudes , jenſeits ,
Wo an den Turm der Diener Wohnung ſchließt :
Da fällt Janthe mir zuerſt ins Auge ,
Gekleidet und geſchmückt , als wär ' s am Tag .

Prieſter . Des Rätſels Löſung bietet ſich von ſelbſt .
Frag ' du das Mädchen . Ruf ' ſie her. Du kennſt ſie
Und weißt , wie oft ſie Störung ſchon gebracht .

Tempelhüter . So dacht ' ich auch und ſchalt ſie tüchtig aus ;
Allein das Licht, an jenem , jenem Fenſter !
Und dann : als kurz ich vor im Haine ging ,

Springt , hup ! ein Mann ins brauſend ſchäum ' ge Meer ,
Und in demſelben Augenblick tritt Hero ,
Drei Schritte kaum entfernt , aus dem Gebüſch.

Prieſter . Wenn du vermuten willſt , ſuch' andern Stützpunkt ;
Nur was dir ähnlich , treffe dein Verdacht !

Tempelhüter . Nur was mir ähnlich ? Ei , ich ſeh' es
kommen !

Dem Diener ſei nicht Urteil noch Verſtand .
Prieſter . Ruf ' mir Witeb
Cempelhüter . Aber , Herr , das Licht ! —

Prieſter . Janthen , ſag' ich dir !

Cempelhüter. Und jener Mann ,
Der ſprang ins Meer und gen Abydos ſchwamm ?

Prieſter . Wie ſagſt du ? — gen Abydos ?
Tempelhüter . Wohl .
Prieſter . Abydos !

Ruf ' mir Janthen .
Tempelhüter . Wohl !
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Prieſter . Und Heron ſage —!
(Eine Rolle aus dem Buſen ziehend. )

Gib ihr dies Schreiben , das von ihren Eltern
Nur eben kam und das — Vielmehr , laß nur —

Sag ' ihr , daß ich die Dienerin beſchied .
( Der Tempelhüter ab in den Turm. )

Abydos !
Was iſt ' s, daß dieſer Name mich durchfährt ?
War aus Abydos nicht das Fremdenpaar ,
Das jüngſt im Hain —? Wahnſinn , es nur zu denken !
Und doch! Iſt nicht das Jünglingsalter kühn
Und bleibt nicht gern auf halbem Wege ſtehn ,
Vor allem , wo Verbotnes lockt ? Wenn ſie
Verſucht , das Abenteuer zu beſtehn ,
Das mein Dazwiſchentritt geſtört ? — und Hero ,
Unwiſſend trüge ſie des Wiſſens Schuld .
Nebſtdem , daß ſie noch jung und neu im Leben,
Noch unbelehrt , zu meiden die Gefahr ,
Ja , zu erkennen ſie. — Genug , genug !
In meinem Innern reget ſich ein Gott
Und warnt mich, zu verhüten , eh' s zu ſpät .

( Der Tempelhüter iſt zurückgekommen. )
Nun d

Tempelhüter . Hero hält Janthen noch bei ſich.
Die Prieſtrin ruht , gelehnt auf weichen Pfühl ,
Das Mädchen kniet vor ihr und ſpricht und tändelt .
Man läßt dich bitten , Herr —

Prieſter . Sie zögern ? Wie ?
Heiß du Janthen augenblicks mir nahn !

Tempelhüter (ſich nach rückwärts bewegend) .
Nur aber —

Prieſter . Und wenn ſtill auch ſonſt und klug,
Der Wahnſinn , der das kluge Weib befällt ,
Tobt heft ' ger als der Torheit wildſtes Raſen .

Janthe kommt.

Tempelhüter . Ei , komm nur immer , komm nur , du Ge⸗
ſchmückte !

Hier fragt man dich, warum ſo ſpät du wachſt ?
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Prieſter . Von allem , was ſich Schlimmes je begab
In dieſem Haus , fand ich dich immer wiſſend ,
Belehrt durch Mitſchnd , oder Neugier mindſtens .
Nun meldet man , daß ſich in dieſer Nacht

Verdächtig Treiben 115 am Turm geregt ;
Auch fand dich dieſer Mann , da alles ſchlief ,
Noch wachend und gekleidet in den Gängen .
Drum ſteh ihm Red ' und ſage , was du weißt .

Er entfernt ſich. )
Janthe . Bei allen Göttern , Herr —!

Prieſter, Gurückſprechend). Laß du die Götter
Und ſorg ' erſt , wie den Menſchen du genügſt

Zanthe . Nichts weiß ich ja ! Ich hörte nur Bewegung ,
Ein Kommen und ein Gehn . Die Nacht war ſchwül ,
Da lauſcht ' ich vor der Tür und ging dann ſchlafen .

Tempelhüter . So nennſt du : vor der Tür , zwei Treppen hoch ?
Ich fand dich in dem Gang vor Heros Kammer .

Janthe . Ich war ſo bang , allein ; da wollt ' ich Hero fragen ,
Ob ſie gehört , und ob ihr bang wie mir .

Prieſter (ſich wiever nähernd ) .
Ich aber ſage dir : du ſollſt geſtehn ;
Denn daß du weißt , zeigt mir dein ängſtlich Zagen .

Hero kommt.

Hero. Was iſt denn nur ? Warum berief man uns ?
Prieſter . Hier iſt Janthe , die du kennſt gleich mir .

Sie wird beſchuldigt , daß bei nächt ' gem Dunkel —

Hero. Man tut ihr wohl zu viel .
Prieſter . So weißt du —“
Hero. Herr !

Ich weiß nur , daß der Menſch gar gern beſchuldigt ,
Und vollends dieſer Mann iſt wirren Sinns .

Prieſter . Doch iſt ' s gewiß : ein Fremder war am Turm .
Hero (nach einer Pauſe ) .

Nun , Herr , vielleicht der Überird ' ſchen einer !
Du ſprachſi ja ſelbſt: in altergrauer Zeit

10 oft ein Gott zu ſel ' gen Menſchen nieder .
Zu Leda kam, zum fürſtlichen Admet ,
Zur ſtrengverwahrten Dange ein Gott ;
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Warum nicht heut ' ? zu ihr ? zu uns ? Zu wem du willſt ?
( Sie geht auf die Ruhebank zu. )

Prieſter . Sprach das der Spott ? und dünkt das Heil ' ge
dir —2

u Janthen . )
Nun , Törin oder Schuldige , geſteh !

Janthe . Frag ' doch nur Hero ſelbſt . Sie wohnt im Turm ;
War dort Geräuſch , vernahm ſie es wohl auch .

Prieſter (ſich Heron nähernd ) .
Hörſt du ?

Hero (die ſich geſetzt hat, halb ſingend, den Kopf in die Hand geſtützt).
Sie war ſo ſchön ,
Ein Königskind . (Sprechend. )

Nun , lichter Schwan , flogſt du zu lichten Sternen ?
Prieſter . Hero !
Hero ( emporfahrend ) .

Was iſt ? Wer faßt mich an ? Was willſt du ?
Prieſter . Haſt du vergeſſen ſchon ?
Hero. Nicht doch! Ich weiß ,

Wes man beſchuldigt jene , ohne Grund .
Sei du nicht bang , Janthe , frohen Muts !
Wenn alle dich verließen , alle ſie,
In meiner Bruſt lebt dir ein warmer Anwalt .

( Sie wiederholt küſſend. )
Wenn ſie dich quälen , Gute , komm zu mir ;
Nun aber geh ; ſie ſpotten dein und meiner .

Prieſter . Bleib noch !
( Janthe zieht ſich zurück. )

Gu Hero. )
Du liebteſt nie das Mädchen ſonſt ;

Woher der Anteil nun ?
Hero (die aufgeſtanden iſt). Was fragſt du mich ?

Sie iſt gekränkt ; braucht ' s da noch andern Grund ?

Prieſter . Doch wem galt jene nächtlich dunkle Störung ?
Hero. Warum denn ihr ?
Prieſter . Wem ſonſt ?
Hero. Die Lüfte wiſſen ' s ;

Doch ſie verſchweigen ' s auch .
Prieſter . Nun denn , zu dir ! Man ſah
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In deinem Turme Licht die ganze Nacht .
Tu ' das nicht mehr .

Hero. Wir haben Ol genug .
Prieſter . Doch ſieht ' s das Volk und deutet ' s , wie es mag .
Hero. Mag ' s denn .

Prieſter . Nuch riet ich dir , den Schein zu meiden ,
Den Schein ſogar ! — viel mehr noch wahren Anlaß .

Hero. Wir meiden ihn , doch meidet er auch uns ?
Prieſter . Sprichſt aus Erfahrung du ?
Hero. Was iſt die Zeit ?

Wie lang iſt noch bis Abend ?
Prieſter . Und warum ?
Hero. Geſteh ' ich ' s! Ich bin müd .
Prieſter . Weil du gewacht ?
Hero. So iſt ' s. Der Wind kommt uns von Oſten , denk' ich,

Und ruhig iſt die See . Nun , gute Nacht !
Prieſter . Am hohen Tage ? Hero , Hero , Herol
Hero. Was willſt du, Ohm ?
Prieſter . Hab ' Mitleid mit dir ſelbſt !
Hero. Ich ſehe wohl , um mich geht manches vor ,

Das mich betrifft , und nah vielleicht und nächſt ,
Doch faſſ ' ich ' s nicht , und düſter iſt mein Sinn .
Ich will darüber denken .

Prieſter . Halt vorerſt !
Du kannſt noch nicht zurück in deine Wohnung ; —

Erſt harrt noch ein und anderes Geſchäft .
Hero. Geſchäft ?
Prieſter (ſtreng). Geſchäft ! (Gemilbert . )

Des neuen Amtes Bürde .
Im Tempel iſt und dann — vergaß ich' s denn ? —
Von deinen Eltern kam ein Brief — Vielmehr :
— Man meldet mir —ein Bote deiner Eltern ,
Von ihnen , ſcheidend , noch zu uns geſendet ,
Sei angelangt am öſtlich äußern Tor ,
Das abſchließt unſern heiligen Bezirk ; —
Allein die Fiſcher , die am Meere wohnen ,
Mißtrauiſch jedem Fremden und vielleicht
Der Störungen ſchon kundig dieſer Nacht ,
Sie wehren ihm den Eintritt bis zu uns .
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Ich gönne dir die Freude , geh du hin
Und ſprich den Mann und höre , was er bringt .

Hero. So muß ich ſelbſt —?

Prieſter . Treibt dich Verlangen nicht ?
Botſchaft von deinen Eltern — dann —

Hero. Ich gehe.
Prieſter . Du findeſt wohl den Mann bei jenen Hütten ,

Doch wär ' es nicht , und hätt ' er ſich entfernt ,
So wirſt du mir ſchon weiter wandeln müſſen ,
Bis du —

Hero. Es ſoll geſchehn .
Prieſter . Tritt nur indes

Bei unſers Hauſes wackerm Schaffer ein,
Von dort aus ſende Diener , die ihn ſuchen .
Und, einmal da: laß dir den Vorrat zeigen ,
Den man dort ſammelt für der Göttin Dienſt .
Das letzte Feſt ließ unſre Tempel nackt .
Es fehlt an Weihrauch , Opfergerſte , Linnen ,

Kannſt du davon mir bringen , dank ' ich dir ' s.

Hero. Dann aber kehr' ich heim .
Prieſter . Gewiß , wenn du

Der Pilgerruh ' erſt einen Blick gegönnt ,
Die dort ganz nah auf ſchlanken Säulen ſteht .

Vielleicht birgt unſer Mann ſich dort zumeiſt .

Auch haben Waller ſich, ſo heißt ' s , verſammelt ,
Die ferneher zu unſerm Tempel ziehn .
Tritt unter ſie und ſprich ein nützlich Wort ,
Den Opfern , die ſie bringen , wohne bei ;
Und haſt du ſo dein heilig Amt vollbracht —

Es wäre denn , der Rückweg gönnte Zeit —

Hero. Genug , o Herrl beinah ' ſagt ' ich: zu viel

Einſchmeichelnd . )
Geſteh ' ich dir ' s, ich bliebe lieber hier .

Prieſter (ruhig) .
Doch muß es ſein .

Hero. Muß es ? Nunſo geſcheh ' s .
Prieſter . Nimm dir die neue Freundin mit , Janthen ,

Die dir ſo ſehr gefällt , das kürzt den Weg .
Hero. Haſt du doch recht , und alſo will ich tun .
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Janthe , komm und leite mich den Pfad ! Bis
Dein froh Geſpräch laß uns den Weg verkürzen , Gel
Und werd ' ich müd' , ſo leih ' mir deinen Arm . ( Der

For
Du aber , ſtille Wohnung , lebe wohl !

Al 7 3 1 f Der
Eh' noch der Abend graut , ſeh' ich dich wieder .

Wo biſt du ? — Ah! —Sei heute Hero du
Und denke, ſprich für mich. Ein andermal
Bin ich Janthe gern — und ſei nicht grämlich , hörſt du ? Rech

( Janthens Nacken umſchlingend , ab. )
Prieſter . Zähm ' ich den Grimm in meiner tiefſten Bruſt ? Nau

Kein Zweifel mehr , die Zeichen treffen ein.
Ein Mann dem Tempel nah , und Hero weiß es. 1
Und einer war ' s von jenen Jünglingen ,
Leander und Naukleros hießen ſie,
Die , aus Abydos , ich im Haine traf ; Ich
Ob aber ſchon ſeit lang mit Heuchlerkunſt Und
Sie mir ' s verbirgt , ob nun erſt heute , jetzt erſt — Sich

Naukleros und Leander . Welcher war ' s ?
( Die flachen Hände vor ſich hingeſtreckt. ) VN

In gleichen Schalen wäg ' ich euer Los. Hat
Die Namen beide ähnlichen Gehalts , Verge
Die Zahl der Laute gleich in ein und anderm , Und

Desſelben Anſpruchs jeder auf das Glück : Lang
Indes der eine doch ein Lebender , Beſeelter , Mace
Sein Freund ein Toter iſt , ſchon jetzo tot ;
Denn , weil ſie fern , leg' ich die Schlingen aus ,

M

Die ihn verderben , kehrt der Kühne wieder .

Unſeliger ! Was ſtreckteſt du die Hand

Nach meinem Kind , nach meiner Götter Eigen ? Le
( Nach rückwärts gewendet. ) — Na

Ha, Alter , du noch hier ? Laß uns hinauf ! Le

Erforſchen jedes Zeichen , das der Tat , Erſch
Der noch verhüllten , dunkeln Fußtritt zeigt . ( Er tr
Kommt dann die Nacht und ſiehſt du wieder Licht — 1a

Und doch, wer weiß , ob wir uns nicht getäuſcht ? Geni
Iſt Zutraun blind , ſieht Argwohn leicht zuviel . Und
Zum mindeſten befehl ' ich dir , zu zweifeln , Verli
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Bis ich dir ſage : Glaub ' s ! Erſchrick nicht , Alter !
Geh nur voran und öffne jene Tür .
Oer Alte geht dem Turme zu. Der Prieſter im Begriff , ihm zu folgen. )
Fortan ſei Ruh' . Der Torheit Werk vergeh' ! l
Der Morgen find ' es nicht . Es ſei geweſen .

( Mit dem Diener in den Turm ab. )

Kurze Gegend .
Rechts im Vorgrunde Leanders Hütte . Daneben ein Baum mit einem

Votivbilde ,
Naukleros kommt und bleibt vor der Hütte ſtehen, mit dem Fuß aufden Boden ſtampfend.

Kaußleros . Leander , hör ' ! Machſt du nicht auf ? —Leander !
Bis jetzt hat meine Sorgfalt ihn bewahrt .

Ich ließ ihn geſtern abends in der Hütte ,
Und heute tat , die Nachbarn ſagen ' s,
Sich noch nicht auf die feſtverſchloſſne Tür .
Doch gilt ' s, zu wachen noch, zu hüten , ſorgen.

Was aber zögert er ? es iſt ſchon ſpät .
Hat allzugroßer Schmerz —? Wie , oder garꝰ
Vergaß vielleicht den Gram und ſeine Leiden
Und träumt nun langgeſtreckt ? Leander , ho!
Langſchläfer , Ohneſorg ! Beim Sonnengott ,
Machſt du nicht auf , ſo ſpreng ' ich dir die Tür .

Mit alledem dünkt ' s mich doch ſonderbar —
Er ſieht durch die Spalte . )

Leander tritt links im Hintergrunde auf.
Ceander . Huhup ! ( er zieht ſich wieder zurück. )
Maukleros (raſch umgewendet) . Wer da ? Freund oder FeindꝰTeander (vortretend ) . Ha ! Hal!

Erſchreckt ?
( Er trägt einen Stab in der Hand und unter dem Arme ein Schleiertuch ,deſſen eines Ende er während des folgenden in eine Schleife bindet. )

Uaukleros . Du ſelbſt ? Und alſo ſpöttiſch
Genüber deinem Meiſter , deinem Herrn ?
Und dann — Was dünkt mir denn ? — Wo kommſt du her ?
Verließ ich dich nicht abends in der Hütted
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Und heute —ſieh , ich weiß , die Nachbarn ſagen ' s —

Ging noch nicht auf die feſtverſchloſſne Tür .

Wo kommſt du her und wie ?

( Er greift mit der Hand hin, um Leanders Beſchäftigung zu unterbrechen . )

Eeander (zurückkehrend) . Mein Stab , mein Wimpel , ei!

Haukleros . Dein Haar iſt feucht , die ſchweren Kleider kleben .

Du warſt im Meer .
Leander . Wie bündig ſchließt der Mann !

( Er geht während des folgenden nach rückwärts zum Baume und legt

Stab und Schleier auf einer Erderhöhung unter dem Götterbilde nieder. )

Raukleros ( ſeinen Bewegungen folgend) .

Im Meer ? Weshalb ? Du warſt doch nicht —2 Leander ! l

Weißt du ? Sie ſenden Späher aus von Seſtos ,

An unſerm Ufer hat man ihrer ſchon geſehn .

Wenn nun ſoweit , bis über Meeresgrenze

Ihr Argwohn reicht , um wie viel ſtrenger denkſt du

Das Jenſeits dir bewacht , uns feind von je ?

Der wär ' ein Tor , der irgend es verſuchte,
Zu ſtürzen ſich ins aufgeſpannte Netz .
Dann aber : wie ?

Ceander (der wieder zurückgekommen iſt, nach rückwärts ſprechend) .

Bewahre mir ' s , du Gott !

maukleros . Noch einmal : wie ? Du weißt , ich brach das

Steuer

Von deinem Kahn , und alle Nachbarn hielten

Auf mein Geſuch die Nachen unterm Schloß .
Wenn nun zu Schiffe nicht , wie ſonſt ? Denn ſchwimmend ,

Leander , ſchwimmend —! Kennſt du auch den Raum ,

Der trennt Abydos ' Strand von Seſtos ' Küſte ?

Kein Lebender kömmt lebend drüben an :

Denn hielte auch die Kraft , ſo ſtarren Klippen,
Die reichen rings , ſo weit das Ufer reicht ,

Kein Ruheplatz , noch Anfurt , keine Stelle ,

Die ſichre Landung beut .

FCeander. Sieh nurl So ſchroff ?

Haukleros . Nun ja : Ein Ort iſt zwiſchen ſcharfen Klippen ,

Dort mag ein Glückskind , das ihn nicht verfehlt ,

In finſtrer Nacht , dort mag dem Land er nahn .

Ein Turm ſteht da, voreinſt zum Schutz gebaut :
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Jetzt wohnt die Prieſterjungfrau drin , die einſt wir
Im Haine ſahn . Du wohl ſeitdem — Leander !
Birg nicht dein Aug' ! zu ſpät ! Denn es geſtand .

chen.
1V‚ Nun du warſt dort heut ' nacht , ſtatt hier zu ruhn ,
eben . Fandſt glücklich aus den einz ' gen Platz der Landung

Und ſtandſt am Turm , den feuchten Blick empor ,
Liebäugelnd mit dem Licht in ihrer Kammer ;

b legt Sahſt ihre Schatten an den Wänden fliehn ,
ieder. ) Beglückt , um höhern Preis nicht , als den Tod ,

Im Übermaß von ſo viel Glück zu ſchwelgen .
inder ! Eeander . Armſeliger !

Uaußkleros . Auch das ! Die Schildrung war zu ſchwach .
Du ſahſt ſie, ſprachſt mit ihr , fandſt Haus und Pforte
Geöffnet , unbewacht , tratſt ein —?

Ceander (ſich in ſeine Arme werfend) . Naukleros !
Fühlſt du den Kuß ? Und weißt du, wer ihn gab ?

Uaukleros . Laß ab ! Dein Kuß iſt Tod !
FLeander. So furchtſam ?

Naukleros feig ?
chend). Uaukleros . Nun ja, ich ſeh' es wohl , wir haben ,

Die Plätze haben wir getauſcht . Ich furchtſam ,
ch das Du kühn ; Leander frohen Muts , Naukleros —

Ich werde doch nicht gar noch weinen ſollen ?
Wohlan , geh in den Tod ! Nur eines ,
Ein Einziges verſprich mir : dieſes Mal ,

imend , Diesmal ſuch' nur ihn nicht ; bleib fern von Seſtos !
u, Damit , wenn du nun daliegſt , bleich und kalt ,

Ich mir nicht ſagen müſſe : Du warſt ' s , du,
Der treulos ſeine Freundespflicht verſäumt ,
Ihm ſelber wies die todgeſchwellten Früchte ,

Selbſt wob das Netz, das klammernd ihn umfing .
Ein Knie zur Erde gebeugt. )

Leander !
LCeander. Biſt du krank ? Was kommt dir an ?

lippen , KRaunleros. Haſt du doch recht , und fürder auch kein Wort !
Wer ſpräch ' auch wohl zum brandend tauben Meer ,
Zum lauten Sturm , dem wilden Tier der Wüſte ,
Das achtlos folgt der angebornen Gier ?
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Darum kein Wort ! Nur , denkſt du irgend noch

Der Freundſchaft , die uns einſt —?

Erander . Naukleros ! einſt ?
Raukleros . Laß das ! Es ſpricht die Tat . Schein ' ich dir

irgend

Noch eines kleinen , armen Dienſtes wert ,

Tu ' mir die Lieb' und öffne jene Tür .

Leander . Wozu ?
Raukleros . Ich bitte dich.
Leander . Der Schlüſſel , weißt du,

Liegt unterm Stein .
Raukleros . Tu ' s ſelbſt .
Feander (ver die Tur der Hütte gebffnet hat). Es iſt geſchehn.
Raußleros . Wohlan ! und daß ich dankbar mich erweiſe :

Geh dort hinein !
Eeander . Ich nicht .
maußleros . Du ſollſt ! Du mußt !

Der Stärkre war ich ſtets , der Altre bin ich,

Und jetzt ſtählt Sorge dreifach meinen Arm . (Leander anfaſſend . )

So faff ' ich dich, ſo halt ' ich dich, ſo drück' ich

Dich an den Grund . Gehorchſt du wohl ?

Seander (mit gebrochenen Knieen) . Halt ein !

Nauhleros ( ihn loslaſſend ) .
Armſeliger ! l von Lieb' und Wellen mattl

Und nun hinein !
Feander (urückweichend ) . Fürwahr , ich werde nicht !

Rmankleros eihn anfaſſend und zurückdrängend ) .
Du wirſt , du ſollſt , du mußt !

Leander . Laß ab !
Uaußleros . Vergebens !
( Er hat ihn in die Tür gedrängt , die er jetzt raſch an ſich zieht. )

Nun zu die Tür ! ( er drebt den Schlüſſel . )
Und ſchwimm du künftig wieder !

Ich will als Schließer ſelbſt dir Nahrung bringen ;

Doch daß du nicht entkommſt , bin ich dir gut .
Ekander ( von innen) .

Naukleros !
Uaukleros . Nein !
Ceander . Ein Wörtchen nur !
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Kaukleros . Nicht eins !
Keander . Doch wenn mein Heil , mein Leben dran geknüpft ,

Daß du mich hörſt ?
Uaukleros . Was alſo wär ' es denn ?
Leander . Nur eine Spanne weit mach' auf die Tür !

Mein Daſein iſt bedroht , wenn du' s verweigerſt .
Haukleros . Nun , handbreit öffn ' ich denn Gurückprallenb . )

Ha, was iſt das ?
Leander (ſtürzt aus der Hütte , das Haupt mit einem Helme bedeckt,

den Schild am Arme, ein bloßes Schwert in der Hand) .
Komm an ! komm an ! Warum nicht hältſt du michd
Noch iſt mir meines Vaters Helm und Schwert ,
Und Tod dräut jedem , der ſich widerſetzt !

Tor , der du biſt ! und denkſt du, den zu halten
Den alle Götter ſchützen , leitet ihre Macht ?
Was mir beſtimmt , ich will ' s, ich werd ' s erfüllen ;
Kein Sterblicher hält Götterwalten auf .

Ihr aber , die ihr rettend mich beſchirmt
Durch Wellennacht : (er kniet) Poſeidon , mächt ' ger Gott !
Der du die Waſſer legteſt an die Zügel ,
Den Tod mir ſcheuchteſt von dem feuchten Mund !
Zeus , mächtig über allen , hehr und groß !
Und Liebesgöttin du, die mich berief ,
Den kundlos Neuen , lernend zu belehren
Die Unberichteten , was dein Gebot ,
Steht ihr mir bei und leitet wie bisherl
(Aufſtehend und Schild und Schwert von ſich werfend, den Helm noch

immer auf dem Haupte. )
Drum keine Waffen ! Euer Schutz genügt .

Mit ihm geharniſcht wie mit ehrner Wehr ,
Stürz ' ich mich kühn in Mitte der Gefahren .
(Schnell den Stab mit dem Schleiertuche aufnehmend und die darin ge⸗
knüpfte Schleife an die Spitze des Stabes befeſtigend, indes er das

andere Ende mit der Hand daran feſthält . )
Und dieſes Tuch , geraubt von heil ' ger Stelle ,
Schwing ' ich als Wimpel in vermeſſner Hand ;
Es weiſt den Weg mir durch die Waſſerwüſte!
Und läßt ein Gott erreichen mich die Küſte ,

U
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Pflanz ' ich, ein Sieger , es auf den erſtiegnen Strand .

Erlieg ' ich, ſei ' s durch euch! Und alſo fort !
Das Tuch flaggenartig ſchwingend. )

Amor und Hymen , ziehet ihr voran ,
Ich komm' , ich folg ' , und wäre Tod der drittel ( er eilt fort . )

Haußleros . Er iſt von Sinnen ! Hörſt du nicht ? Leander !

( Die Waffen aufnehmend . )
Noch geb' ich ihn nicht auf . Die Freunde ſamml ' ich,
Wir halten ihn , und wär ' es mit Gewalt .

Dort ſchleicht ein Mann , gehüllt in dunkeln Mantel ,
Ein Späher jenes Tempels ſchon vielleicht .
Ich meid ' ihn , folge jenem . O, mein Freund !

( Er zieht ſich, ausweichend , nach der entgegengeſetzten Seite zurück. )

Platz vor Heros Turm , wie zu Anfang dieſes Aufzuges .

Hero kommt, die Hand auf Janthens Schulter gelegt. Diener mit Ge⸗
fäßen folgen.

Hero. Tragt die Gefäße nur hinauf zu meinem Ohm ;

Sagt ihm — Ihr wißt ja ſelbſt . — Ich bleibe hier .
( Sie ſetzt ſich. )

War dieſer Mann doch, meiner Eltern Bote ,
Wie Hoffnung , wie das Glück : man ſucht ' s, es flieht
Und läßt uns ſo zurück .

Janthe . Du gingſt ſo raſch .
Hero. Nun , ich bin wieder da.

Janthe . Willſt du nicht lieber

Hinauf in dein Gemach ?
Hero. Nein , nein , nur hier .

Iſt ' s noch nicht Abend ?

Janthe . Kaum .
Hero (den Kopf in die Hand geſtützt). Nu , nu ! Ei nul

Der Tempelhüter kommt von der linken Seite .

Tempelhüter . So biſt du hier ? Wir harrten deiner längſt .

Hero. Längſt alſo ? längſt ? Ich glaub ' , ihr ſpottet mein !

Ging ich nicht unverweilt , den Boten ſuchend ,
Der ewig mir entſchwand , jetzt hier , nun dort .
Mit Abſicht tatet ihr ' s. Weiß ich, warum ?
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5 Tempelhüter . Der Bote kam auf andern Wegen her,
Du warſt kaum fort . Er iſt bei deinem Ohm .

Hero. Und ihr ließt unberichtet mich ? Doch immerl
Ein andermal will ich wohl klüger ſein .

lt fort . ) Tempelhüter . Dein Oheim harrt im Tempel .
anderl Hero. Sol

Er wird noch harren , denn ich bleibe hier .
ch, Tempelhüter . Doch er befahl —

Hero. Befahl er dir , ſo tu ' s;
Ich denke, künftig ſelbſt mir zu gebieten .

el, Geh nur ! Zu Janthen . ) Du immer auch.
Janthe . Befiehlſt du irgend ſonſt —
Hero. Ich nicht . — Und doch! Wenn ' s ſelber dir gefällt .15

Geh nur hinauf , bereite mir die Lampe ,
Gieß Ol noch zu, genug für viele Zeit .3 Und kommt die Nacht —allein , das tu ' ich ſelbſt .

mit Ge⸗ ( Die beiden gehen. )
Und kommt die Nacht — Sie bricht ja wirklich ein.

hm ; Da iſt mein Turm , dort flüſtern leiſe Wellen ,
Und geſtern war er da, und heut ' verſprach er —
War ' s geſtern auch ? Mich deucht , es wär ' ſo lang ,
Mein Haupt iſt ſchwer , die wirren Bilder ſchwimmen .

t Des Tages Glut , die Sorge jener Nacht ,
Die keine Nacht , ein Tag in Angſt und Wachen —
Das liegt wie Blei auf meinem trüben Sinn .
Und doch ein lichter Punkt in all dem Dunkel :
Er kommt . Gewiß ? Nur noch dies eine Mal ,
Dann bleibt er fern . — Wer weiß ? — Auf lange Zeit .
Und ſpät erſt , ſpät — ich muß nur wachſam ſein !

( Den Kopf in die Hand lehnend. )

Der Prieſter kommt mit dem Tempelhüter .

1 Prieſter . So kommt ſie nicht ?
( Der Tempelhüter zeigt ſchweigend auf die Ruhende. Prieſter zu ihr

längſt . tretend . )
t mein ! Hero !

Hero (aufſchreckend). Biſt du' s, mein Freund ?
Prieſter . Ich bin ' s , und bin dein Freund .
Hero (aufſtehend ) . Sei mir gegrüßt !
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du im Irren gingſt :
1 wohl —?

Prieſter . Mir tut es leid , daß
ßt dDer Bote deiner Eltern , wei

Hero. Ich weiß .
Prieſter . Er brachte Briefe mit , ſie liegen

In deinem Turmgemach . — Holſt du ſie nicht ?
Hero. Auf morgen leſ ' ich ſie.
Prieſter . Nicht heut'
Hero. Nicht jetzt .
Prieſter . Zu wiſſen , wie ſie leben , reizt dich nicht ?

Hero. Nur kurz iſt ' s, daß ſie ſchieden ; ſie ſind wohl .

Prieſter . Biſt du ſo ſicher des ?

Hero. Ich bin es, Herr !
Aufs Zeugnis einer ſeligen Empfindung ,
Die mich durchſtrömt , mein Weſen ſtill verklärt ,

Daß alle , die mir teuer , froh und wohl .
Prieſter . Wie oft täuſcht ein Gefühl .
Hero. Was täuſchte nie ?

Bleibt mir die Wahl , wähl ' ich die ſüßre Täuſchung .

Pricſter . Wo iſt Janthe ?
Hero. Eben ging ſie hin .
Prieſter . Nach den Ereigniſſen der letzten Zeit

Kann ſie nicht weilen mehr in unſrem Hauſe .
Hero. Ich ſagte dir , du tuſt dem Mädchen unrecht .

Prieſter . Doch wie erweiſeſt du ' s ?

Hero. Ich glaub ' es ſo.

Prieſter . Auf ein Gefühl auch ?
Hero. Auch auf ein Gefühl .
Prieſter . Doch ich will Klarheit , und Janthe ſcheide

Hero . Verzeih ! Du weißt , das kann nicht ohne mich.
Die Mädchen ſind der Prieſterin befohlen ,
Und meine Rechte kenn' ich ſo wie meine —

Ich kenne , Herr , mein Recht .
Pritſter . Wie meine Pflichten ;

Du wollteſt ſagen ſo ?
Hero. Ich wollte , Herr ,

Und ſag ' es jetzt : auch meine Pflichten kenn' ich;

Wenn Pflcht das alles , was ein ruhig Herz ,
Im Einklang mit ſich ſelbſt und mit der Welt ,
Dem Recht genüber ſtellt der andern Menſchen .
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Prieſter . Dem Recht der Götter nicht ?
Hero. Laß uns nicht klügeln !

Gib deinem Bruder und dir ſelbſt ſein Teil ;
Die Götter ſind zu hoch für unſre Rechte .

Prieſter . Du biſt gereift .
Hero. Nun , Herr , die Sonne ſcheint ,

Und auch 5 Mond läßt wachſen Gras und Kraut .

prleſter. Da du ſo ſtreng ob deinen Rechten hältſt ,
So muß ich bitten dich, mir

zu verzeihn ,
Daß ich erbrochen deiner Mu hreiben.

Hero. Was mein iſt , iſt aue

it er. Ich wollte wohl ,
Du läſeſt dieſen Brief , ob einer Warnung ,
Die er enthält .

Hero. Gewiß , ich werde . Morgen .
Prieſter . Nein , heut ' ! Wär ' s nicht zu viel , ich bäte dich,

Ihn jetzt zu holen , gleich .
Hero. Du quälſt mich, Ohm .

Allein , damit du ſiehſt — Iſt ' s noch nicht Abend ?
Prieſter . Beinah .
Hero. Ich hole denn das Schreiben ,

(mit verbindlichem Ausdruck)
Damit du ſiehſt , wie ſehr ich dir zu Dienſt . ( Ab in den Turm. )

Prieſter . Mein Innerſtes bewegt ſich, ſchau ' ich ſiel
So ſtill , ſo klug , ſo Ebenmaß in jedem ,
Und immer deucht es mir, ich müßt ' ihr ſagen :
Blick ' auf ! Das Unheil gähnt , ein Abgrund , neben dir !

. Und doch iſt ſie zu ſicher und zu feſt .
Gönn ' ich ihr Zeit , und taucht ihr heller Sinn
Auf aus den Fluten , die ihn jetzt umnachten ,
Denkt ſie auf Mittel nur , ihn zu erretten ,
Entzieht den Strafbarn unfrer Schlingen Haft
Und iſt ſo mehr und ſichrer dann verloren .

Zwar , muß ſie ſchuldig ſein ? Wenn ein Verwegner
Das — 6 1 tollkühn unternahm —
Sei ' s auch , daß ſie berührt nach Jugendart —
Muß im ö ſie ihm ſelbſt die Zeichen ,
Die Mittel ſelbſt ihm bieten ſeiner Tat ?
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( Am Fenſter des T es erſcheint die Lampe. )
Was dort ? Die Lampe ſtrahlt . Unſelig Mädchen,
Sie leuchtet deiner Strafe , deiner Schuld .

Der Tempelhüter kommt.

Tempelhüter . Siehſt du das Acht 7
Prieſter . Ich ſeh ' s. Sprachſt du die Fiſcher ?
Tempelhüter . Ja , Herr . Sie rudern nicht , wie du befahlſt ,

Heut ' nacht ins Meer , das hoch geht ohnehin .
Pri eſter. So beſſer denn ! Du folge nun , ſie kommt .

( Sie entfernen ſich nach der linken Seite . )

Hero kommt zurück mit einer Rolle.

Hero. Hier iſt dein Brief . Nimmſt du ihn nicht ?—Ei jal —
Woging er mir nur hin ? — Er kommt wohl wieder .

Ste ſteckt den Brief in den Gürtel . )

Wie ſchön du brennſt , o Lampe , meine Freundin !
Noch iſt ' s nicht Nacht , und doch geht alles Licht,
Das ringsumher die laute Well erleuchtet ,
Von dir aus , dir , du Sonne meiner Nacht .
Wie an der Mutter Bruſt hängt alles Weſen
An deinem Umkreis , ſaugend deinen Strahl .

Hier will ich ſitzen , will dein Licht bewahren ,
Daß es der Wind nicht neidiſch mir verlöſcht.
Hier iſt es kühl , im Turme ſchwül und ſchläfrig ,
Die dumpfe Luft drückt dort die Augen zu;
Das aber ſoll nicht ſein , es gilt , zu wachen . ( Sie ſitzt.)

Sie haben mich geplagt den la 9
Mit Kommen und mit Gehn . Nicht abſichtlos !
Allein weshalb ? Warum ? Ich weiß es nicht .

( Den Kopf in die Handgeſenkt . )
Doch immerhin ! Drückt erſt nicht mehr die Stirn ,
Erkenn ' ich' s wohl . Und dann — ſoll auch - —wenn nur —

( Emporfahrend . )

Was iſt ? Wer kommt ? — Ich bin allein . Der Wind nur
Weht ſchärfer von der See . — So beſſer denn
Treibſt du den Holden früher ans Geſtade .
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ie Lampe brennt noch hell .
ellauf und friſch ! Der Liebe f

( Den Kopf wieder
Genau beſehn , wollt ' ich,
Ihr Argwohn iſt geweckt,

Di
H

Allein , er wünſcht ' s , er feehte, bat .

Komm immer denn , du guter Jüngling , komm !

Ich will dich hüten , wie der Jungen Schar
Die Glucke ſchützt , und niemand ſoll dir naahn,
Niemand , als ich allein , und nicht zu ſchäd ' gen ;
Bewahr ' ! bewahr' ! — Ich bin doch m üͤd'.
Es ſchmerzt der Fuß . Löſt niemand mir

di

(Sie zieht einen Fuß auf die Ruhebank. )

Hier drückt es, hier . Hat mich ein Stein verletzt ?

( Auch den zweiten Fuß an ſich ziehend, in halbliegender Stellung . )
Wie ſüß , wie wohl! l — Komm , Wind der Nacht ,D
Und kühle mir das Aug' , die heißen Wangen !
Kommſt du doch übers n5

5
von ihm

Und, o, dein Rauſchen und der Blät ter Liſpeln ,
Wie Worte klingt es mir : 10n ihm wir , ihm, von ihm

Breit ' aus die wingen, hüll e ſie um mich,
Um Stirn und Haupt , den Hals die müden Arme ,

Umfaß , umfang ' ! Ich öffne dir die Bruſt —

Und kommt er, ſag ' es an — Leandder — du ?

Der Tempelhülter kommt lauſchend auf denZehen, hinter ihm der Prieſter ,
der am Eingange des Turmes ſtehen bleibt.

Cempelhüter (ſich der Ruhebank nähernd , mit gedämpfter Stimme) .

Hero ! — Sie ſchläft
prieſter . Vom Turme ſtrahlt das Lich

Der Götter Sturm verlöſche deine

( Er geht in den Turm. )

Cempelhüter . Was ſinnt er nur ? Mir wird ſo bang und

ſchwer .
Wenn ich nicht ſprach — und doch, wie konnt ' ich anders ?

Dort gehen Männer mit des Fiſchzugs Net ben.
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(Sich der rechten Seite r
Was ſchafft ihr dort ? Ward euch denn nicht geboten ,
Zu bleiben heute nacht dem Meere fern
In eurer Hütten feſtverſchl oſſnen Räun en ? Gurückkommend . )
Sie meinen , es gibt Stum . Nun ter , waltet !

Gum Turm emporb
Die Lampe wird bewegt . Er ſelbſt ! — Unſelig Mädchen ,
Erwacht ſie ? Nein . So warnet dich kein Traum ?
( Hero macht aufatmend eine Be
Das Haupt gleitet aus d e
arme, indes derunte
Mich ſchaudert .

und ſinkt dann tiefer in Schlaf.
en Hand und ruht auf dem Ober⸗

f hinabhängt . Es iſt dunkel geworden. )
Hätt ' ich mein Oberkleid !

Der Prieſter kommt zurück.

Prieſter . Wer ſpricht ? Biſt du ' s ? — Komm mit ! Es

ſinkt die Nacht
Und brütet über ungeſchehne Dinge . (Zu Hero hintretend . )
Nun , Himmliſche , nun waltet eures Amts !

Die Schuldigen hält Meer und Schlaf gebunden ;
Und ſo iſt eures PrieſtersWerk vollbracht .
Das Holz zgeſchichtet und das Beil gezückt,
Wend ' ich mich ab. Trefft , Götter , ſelbſt das Opfer !

Indem er ſich zum Fortgehen wendet, fällt der Vorhang . )

—92 IJ .
Fünfter Außug .

Platz vor Heros Turm , wie zum Schluß des vorigen Auf⸗
zuges .

Es iſt Morgen .

Beim Aufziehen des Vorhanges ſteht Hero in der Mitte der Bühne,
den herabgeſunkenen Kopf in die Hand geſtützt, vor ſich hinſtarrend .

Janthe kommt.

Janthe .Stehſt du noch immer da, gleich unbewegt ,
Und ſtarrſt auf einen Punkt ? Komm mit ins Wäldchen !
Die Luft hat ausgetobt , die See geht ruhig .
Doch hörteſt du den Aufruhr heute nacht ?

Hero. Ob ich gehört ?

Un
Si
Un
Ick
Ar
Ur
Ur
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